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(Key 2014, 176, Abb. 2).
3 Modell der antiken Hafenanlagen von Portus im Museo della Via Ostiense, Rom (I. Gismondi).

(https://www.ostiaantica.beniculturali.it/imgCache/183_img-0951-img000412.webp?1667588242180).

Der erste Hafen in unmittelbarer Nähe der Haupt-
stadt Rom war bei der Tiber-Mündung in der Stadt 
Ostia angelegt. Im Jahr 46 n. Chr. gründete Kaiser 
Claudius den Hafen Portus mit einem grossen 
Hafenbecken (Claudius-Hafen)  für Meer-Schiffe 
und einem kleineren Becken (Darsena) zum 
Umladen der Güter auf Binnenschiffe. In den Jahren 
ca. 112 bis 120 n. Chr. vergrösserten die Kaiser 
Trajan und Hadrian die Anlage um ein sechseckiges 
Hafenbecken (Trajans-Becken) mit der Möglichkeit, 
gleichzeitig über 100 Seeschiffe zu entladen oder zu 
beladen. Die gesamte Anlage verfügte damit über 
eine Quai-Länge von ca. 14 km, also rund die 
doppelte Quai-Länge der heutigen Schweizer Rhein-
häfen in Basel, Birsfelden und Muttenz zusammen. 
Um die Hafenbecken waren ein Tempel, eine 
Kaiserliche Villa sowie viele Lagerhäuser 
angeordnet. Die Anlage blieb in dieser Art bis in die 
Spätantike in Betrieb.

Die Herrschaft über das ständig wachsende Imperium 
erleichterte es dem römischen Staat, in den Lebensmit-
telmarkt einzugreifen und auch Getreide sowie 
andere Lebensmittel als Steuern aus den Provinzen wie 
z.B. Ägypten, Afrika und Sizilien einzuführen. Dank dem 
Ausbau der Häfen und den Lagermöglichkeiten war es 
möglich, die benötigten grossen Volumina an Lebensmit-
teln zu umladen, zu lagern und auf Binnenschiffen oder 
auf Strassen ins rund 30 km entfernte Rom zu 
transportieren. In Rom wurden die Binnenschiffe an 
beiden Ufern des Tibers entladen und die Lebensmittel 
und andere Güter in Magazinen zwischengelagert. 
Eines dieser meist mehrstöckigen Lagerhäuser, die 
Horrea Galbana
rund 20‘000 m2. Die beschriebene Logistikkette bediente 
sowohl den freien Markt wie auch die staatliche 
Versorgung (annona civica) von zwischen 200‘000 und 
320‘000 zum Bezug berechtigten Bürger mit Getreide.
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